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Erſcheint tägkich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplſatz Rr. 5.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2-3 Uhr.

ageblatt für Hkadt und Tand.
(Amtliches Organ d

w. o

Einundſechszigſter Jahrgang.
er Merſeburger Kreis Verwaltung.)

M 155. Donnerſtag den 5. Juli. 1888.
d Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſiellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 10 Ubr Vormittags.

Ineerate
finden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die
ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bös früh I Uhr er-
beten. Größere Jnſerate un-
bedingt am Tage vorher.)

Kreisblatt Expedition.
Altenburger Schulplatz 5.

Amtlicher Theil.
Die Amtsblatt Verordnung vom 14. Auguſt

1875 (Amtsblatt S. 210) bez. unſere Bekannt-
machung vom 14. September 1875 lautet:

1) Wer zum Zwecke des Verzuges ſeinen ge
wöhnlichen Aufenthalt hier aufgeben
will, iſt verpflichtet, vor ſeinem Abzuge unter
Vorlegung ſeines Staats und Communalſteuer-
zettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im
hieſigen Polizeibureau abzumelden und anzu
geben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber die
erfolgte Abmeldung wird eine Abmelde-
beſcheinigung ertheilt.

2) Wer am hieſigen Orte ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt nehmen will, hat ſich inner
halb dreier Tage, nach dem Anzuge unter
Vorlegung der ihm an ſeinem früheren Aufent-
haltsorte ertheilten Abmelde-Beſcheinigung im
Polizeibureau perſönlich oder ſchriftlich zu
melden, auch auf Erfordern über ſeine An-
gehörigen, ſeine perſönlichen, Steuer- und
Militärverhältniſſe Auskunft zu geben.

3) Wer ſeine Wohnung innerhalb
hieſiger Stadt wechſelt, iſt verpflichtet,
dies innerhalb dreier Tage im hieſigen
Polizeibureau perſönlich oder ſchriftlich zu
melden.

4) Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen
Meldungen ſind auch Diejenigen, welche die be
treffenden Perſonen als Miether, Dienſtboten,
Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter oder in
ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, innerhalb
eines achttägigen Zeitraumes nach dem Ab-,
An oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich
nicht durch Einſicht der bezüglichen polizeilichen
Beſcheinigung von der bereits erfolgten Meldung
Ueberzeugung verſchafft haben.

5) Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu dreißig
Mark oder verhältnißmäßiger Haft.

Vorſtehende Beſtimmungen werden vielfach
nicht beachtet. Wir bringen dieſelben mit dem

Bemerken in Erinnerung, daß wir künftig nach
dieſer Vorſchrift unnachſichtlich verfahren
werden.

Merſeburg, den 30. Juni 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 4. Juli 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing am Montag den

Grafen Herbert Bismarck, den Präſidenten des
evangeliſchen Oberkirchenrathes Hermes und den
Oberſtkämmerer Grafen Stolberg Wernigerode,
und unternahm am Abend einen faſt vierſtündigen
Spazierritt. Dienſtag nahm der Kaiſer die
laufenden Vorträge entgegen und empfing eine
größere Zahl von Officieren. Am Nachmittag
ertheilte der Kaiſer u. A. dem neuernannten
Hausminiſter von Wedell Audienz. Nach den,
wie es heißt, definitiven Beſtimmungen, wird
Kaiſer Wilhelm am 13. Juli von Kiel aus an
Bord der Yacht „Hohenzollern“, deren Komman
deur Prinz Heinrich iſt, und in Begleitung eines
Kriegsgeſchwaders, über welches der Kaiſer
als Contre-Admiral ſelbſt den Befehl übernimmt
nach Rußland reiſen. Jn Petersburg werden
bereits Vorkehrungen getroffen, um dem Kaiſer
ein großes militäriſches Schauſpiel bieten zu
können.

Der König Albert und die Königin
Carola von Sachſen werden am nächſten Don-
nerſtag in Berlin eintreffen und dort bis zum
Freitag im Königlichen Schloſſe Wohnung
nehmen. Alsdann erfolgt die Weiterreiſe nach
Kopenhagen.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen haben an den Bürgermeiſter von
Kiel einen Erlaß gerichtet, in welchem ſie für
den herzlichen Empfang bei ihrem neulichen
Einzuge den wärmſten Dank ſagen.

Die Krankheitsgeſchichte Kaiſer
Friedrichs iſt von den betheiligten Aerzten
jetzt in officieller Form zuſammengeſtellt. Das
Manuſcript wird indeſſen noch ſtreng geheim
gehalten, und alle angeblichen Mittheilungen
daraus ſind lediglich werthloſe Vermuthungen.

Wie die Kreuzztg. mittheilt, wird der
bisherige Chef der Admiralität von Caprivi
thatſächlich ein höheres Armeekommando erhal-
ten, aber nicht den Befehl über das 9. Korps.

Denmſelben Blatt zufolge will der Oberpräſi-
dent der Rheinprovinz Geh. Rath von Barde-
leben ſeines vorgerückten Alters wegen aus dem
Staatsdienſte ausſcheiden.

Die Norddeutſche Allg. Ztg. ſpricht
ſich an leitender Stelle ſehr energiſch gegen
die im Reichslande gewünſchte Aufhebung
des Paßzwanges aus. Sie ſchreibt:

„Man hat in ElſaßLothringen nichts gethan, um un

ſere Zuneigung zu gewinnen, wohl aber Vieles, um uns
abzuſtoßen. Dieſes Verhalten hat auf die Dauer noth-
wendig einen Einfluß auf die Wege und Ziele der deutſchen
Regierung. Das Reich kann den Elſaß-Lothringern nicht
nachlaufen und um ihre Gunſt werben; ſeine Politik hat
ſich darauf zu beſchränken, die Maßregeln zu ergreifen,
welche zum Schutze unſerer Grenzen gegen franzöſiſche
Einfälle erforderlich ſind, ohne Anſehung der daraus ſich
noch ſonſt ergebenden Folgen. Darüber herrſcht denn auch
unſeres Wiſſens völliges Einverſtändniß zwiſchen dem
Statthalter und dem Reichskanzler. Wenn die Elſaß-
Lothringiſche Bevölkerung uns entgegenkommen will, ſo kann
ſie ſicher ſein, offene Arme zu finden Aber bis dahin find
wir befugt und verbunden, auf ElſaßLothringen keine an
dere Rückſicht zu nehmen, als die, welche uns der Egois
mus der Selbſterhaltung diktirt.“

Zur Abfaſſung der Thronreden
Kaiſer Wilhelm's theilt ein rheiniſches
Blatt mit, daß der Autor des Aufrufes „An
mein Volk!“ der Miniſterialdirector Boſſe ſei.
Die Reichstagsthronrede iſt in der Hauptſache
vom Kaiſer verfaßt die Stellen über die Bot-
ſchaft Kaiſer Wilhelm's J. und über die Aus-
wärtige Politik ſollen vom Fürſten Bismarck
herrühren. Der junge Kaiſer ſoll, ſo behauptet
das Blatt weiter, mit ſeinen Verwandten in
England auf ziemlich geſpanntem Fuße
ſtehen. Sehr intereſſante ſchriftliche Aufzeich
nungen Kaiſer Friedrichs ſind nämlich nach
deſſen Tode nach London geſandt und man ver
weigert jetzt die Herausgabe, da angeblich in
ſpäterer Zeit eine Veröffentlichung ſtattfinden
ſoll. Was davon wahr iſt, laſſen wir ganz
dahin geſtellt.

Wenn man von der Parole des ſelb-
ſtändigen Vorgehens der National-
liberalen bei den preußiſchen Landtags-
wahlen eine zündende Wirkung bei den Partei-
genoſſen im Lande erwartet hat, ſo iſt man
ſeinen Jrrthum wohl bereits gewahr geworden.
Gerade die einflußreichſten und angeſehenſten
nationalliberalen Preßorgane in der Provinz
nehmen die „erlöſende“ Botſchaft mit kühler Zu
rückhaltung auf und drucken den Kriegsruf der
„Nat. Lib. Corr.“ entweder ohne eine Silbe
der Zuſtimmung ab, oder laſſen ihn ſogar ſchnöde
unter den Tiſch fallen. Das genannte Partei
organ hält es denn auch bereits für rathſam,
Waſſer in ſeinen Wein zu gießen und die Mit
theilung, daß die nationalliberale Fraktion des
Abgeordnetenhauſes hinſichtlich der Erneuerung
des Wahlkartells mit den Konſervativen ſchon
„Beſchlüſſe“ gefaßt habe, als unrichtig zu be
zeichnen. Die Fraktion habe ſich „bisher ledig
lich auf eine Beſprechung über die bei den
Wahlen zu befolgende Taktik beſchränkt“ die
allerdings, wie die „Nat. Ztg.“ voll ſichtlichen
Jngrimms über dieſes Symptom der Neigung,
ſich rückwärts zu konzentrieren, hinzufügt, zu dem
Ergebniß geführt habe, daß „nicht die Abſicht
beſteht, das nur für die jüngſten Reichstags
wahlen geſchloſſene allgemeine Kartell für die
Wahlen zum Landtag zu erneuern““. Warten
wir ab, ob dieſe Auffaſſung ſeitens des officiellen
ger ans nicht eine weitere Anfechtung er-
ährt.



Am bezeichnendſten für das Urtheil der be
ſonnenen und in Entſcheidungen dieſer Art ledig-
lich von patriotiſchen Geſichtspunkten beſtimmten
Nationalliberalen iſt die Stellungnahme der
„Köln. Ztg.“, die jene Meldung zunächſt eben
falls als „durchaus ungenau“ bezeichnet, weiter
unten die warmen Worte, mit denen der deutſch-
konſervative Reichstagsabgeordnete Graf Udo zu
Stolberg jüngſt in der „Oſtpreußiſchen Ztg.“
für die Aufrechterhaltung des Kartells und ſeine
Ausdehnung auch auf die preußiſchen Landtags-
wahlen eingetreten iſt, in extenso abdruckt, und
gegen jeden Verſuch, die Grenzen des etwaigen
„ſelbſtändigen“ Vorgehens nach links zur Wonne
des Freiſinns in eine ſchwankende Linie aufzu-
löſen, mit dem folgenden energiſchen Satz eine
Barriere aufrichtet:

„Ob die Nationalliberalen grundfätzlich eine Verſtändig-
ung mit den Konſervativen auch bei den Landtagswahlen
ſuchen oder ob ſie in der Regel ſelbſtändig vorgehen und
die Verſtändigung nur in einzelnen Fällen anſtreben
werden, in keinem Falle wird an ihrer Beur-
theilung und an ihrer Behandlung des modernen
„Freiſinn s,“ deſſen Weſen wie Namen eine ungeheure

Lüge iſt, etwas geändert werden, ſo lange dieſer
„Freifinn“ ſich nicht ſelber ändert; und das zu erwarten
haben wir aufgehört.“

Zugleich ertheilt das rheiniſche nationalliberale
Blatt gewiſſen Führern ſeiner Partei den fol-
genden verſtändlichen Wink:

„Die Vorſtellung übrigens, als ob die Nationalliberalen
ähnlich den heutigen Freiſinnigen bei den Wahlen auf ein
Kommandowort von Berlin aus wie die Marionetten in
Thätigkeit träten, iſt grundfalſch.“

Begeiſterte Zuſtimmung erfährt dagegen der
Gedanke, das Kartell aufzuheben, wie in der
freiſinnigen Preſſe, ſo auch vonſeiten der „Magd.
Ztg.“, die hier und da noch immer, wenn auch
ohne jede Berechtigung, als ein nationalliberales
Organ bezeichnet wird. Dieſes Blatt iſt ent
ſchieden dagegen, daß dem Lande noch länger
„Windbeuteleien vorgemacht werden,“ und ruft
in dem Jubel des Entzückens über die Ausſicht,
die Tage der „Reſeceſſion“ anbrechen zu ſehen
„Der gemäßigte Liberalismus mag ſein reines
Banner für ſich entrollen.“ Ob freilich gerade
das Banner der „Magd. Ztg.“, das Monate
lang täglich über die Windbeuteleien des Herrn
Mackenzie geſchwungen wurde, den gemäßigten
Liberalen“ als ein beſonders reinliches erſcheinen
wird, müſſen wir dahingeſtellt ſein laſſen.

Jtalien.
Die Antwort des Grafen Herbert Bismarck

auf Crispi's Telegramm aus Anlaß der deutſchen
Reichstagsthronrede enthält folgende Worte:
„Deutſchland iſt ſtolz darauf, ſich als Freund
Jtalien's proklamieren zu können. Dies war
der Gedanke, welchem der Kaiſer in ſeiner im
Reichstage gehaltenen Thronrede Ausdruck geben
wollte. Jch bin glücklich, beſtätigt zu ſehen, daß
der Kaiſer verſtanden wurde.“ Der Papſt em-
fing den preußiſchen Geſandten von Schlözer
zur Ueberreichung des neuen Beglaubigungs-
ſchreibens, der König den deutſchen Botſchafter
Grafen Solms zu demſelben Zwecke. Am
Dienſtag Abend iſt der König mit dem Kron-
prinzen nach Sch oß Monza bei Mailand gereiſt.

Die Cholera in Sizilien? Seit einigen
Tagen laufen aus Meſſina Nachrichten über
angeblich dort vorgekommene Cholerafälle ein.
Die Behörden beſtreiten, wie alljährlich, das
Vorhandenſein von Cholerafällen und geben nur
zu, daß man es mit einer choleraähnlichen Krank-
heit zu thuen habe. Namentlich in der Nähe
des Hafens kamen viele Krankheitsfälle vor, wo-
raus das Gerücht entſtand, die Cholera ſei mit
25000 aus Bombay kommenden Getreideſäcken
eingeſchleppt worden. Die Urſache der ungün-
ſtigen Sanitätszuſtände liegt im Mangel an
Trinkwaſſer, der durch zahlreiche Röhren-
brüche verurſacht ift. Unter der Bevölkerung
herrſcht lebhafte Aufregung, es fanden drohende
Demonſtrationen vor dem Hauſe des
Bürgermeiſters ſtatt.

Frankreich.
Boulanger hat jetzt neue Annäherungs-

verſuche an die bonapartiſtiſche Partei
unternommen, weil er financiell in großer Klemme

iſt. Kriegsminiſter Freycinet hat die Be
ſtimmungen des Geſetzes vom 17. December 1843
über die Heirathen der Officiere abgeſchafft und
angeordnet, daß active Officiere und Militär-
beamte, deren regelmäßiges Gehalt 5000 Franken
beträgt, heirathen können, ohne daß die Braut
Vermögen in die Ehe zu bringen braucht.

Auf die Erklärung des „Figaro,“ daß die Nach
richt von einer bevorſtehenden Vermählung des
Herzogs von Aumale, Onkels des Grafen von
Paris, falſch ſei, antwortet die „Juſtice“ mit der
Behauptung, daß der Herzog ſchon ſeit
mehreren Jahren mit der Frau von
Clinchamps verheirathet ſei; die Einſegnung
habe in Palermo ſtattgefunden. Es handle
ſich folglich heute nur darum, die mor-
ganatiſche Ehe zur linken Hand in eine voll-
giltige umzuwandeln. Der frühere Miniſter
des Auswärtigen Flourens wird die Regierung
wegen der neulich im Senat erörterten Wahl-
beeinfluſſungsangelegenheit interpellieren. Die
energiſche Erklärung der Nordd. Allg. Ztg., daß
an eine Aufhebung des Paßzwanges nicht zu
denken ſei, hat in Paris ſehr enttäuſcht. Man
dachte dort, die Maßregel würde ſacht einſchlafen.

Die franzöſiſchen Unterthanen in Maſſauah
haben ſich geweigert, eine von Jtalien eingeführte
Fremdenſteuer zu bezahlen. Sie behaupten,
Jtalien habe nicht das Recht, eine ſolche zu
erheben.

Großbritannien.
Heute Mittwoch ſoll angeblich die Probe-

mobiliſierung der in den britiſchen Gewäſſern
befindlichen Kriegsſchiffe erfolgen, um feſtzu-
ſtellen, ob die Jndienſtſtellung der Schiffe wirklich
mit der wünſchenswerthen Schnelligkeit vor ſich
gehen kann. Zwiſchen indiſchen Sepoytruppen
unter dem Kommando zweier engliſchen Officiere
und einem afghaniſchen Grenzſtamm hat ein
ſcharfes Gefecht ſtattgefunden. Die Officiere und
der größere Theil der Mannſchaften fielen.
Der engliſche General Smith hat den Befehl
über die 2000 Mann ſtarke Expedition nach
dem Zululand übernommen. Mit der Selbſtän-
digkeit der einzelnen Zuluſtämme ſoll vun definitiv
ein Ende gemacht werden.

Rußland.
Die ruſſiſchen Blätter bringen bereits lange

Freudenartikel aus Anlaß des bevorſtehen-
den Beſuches Kaiſer Wilhelms. Sie
hoffen auch, daß nunmehr eine Löſung der bul-
gariſchen Frage im ruſſiſchen Sinne erfolgen
werde. Deutſchland müſſe nun Oeſterreich-
Ungarn zur Nachgiebigkeit bewegen. Von
„Müſſen“ iſt gar keine Rede! General-
adjutant Poſtjet iſt nach dem Kaukaſus gereiſt,
um die Bahnlinien für den bevorſtehenden Beſuch
des Czaren zu inſpizieren,

Orient.
König Karl von Rumänien empfing in Schloß

Sinaia den Generalmajor Graf Schlieffen,
welcher die Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelm's II.
anzeigte. Auf die Anſprache des Generals gab
der König ſeinem tiefen Mitgefühl über den
Tod Kaiſer Friedrichs Ausdruck und ſprach zu-
gleich ſeine wärmſten Wünſche für die Regierung
des neuen Kaiſers aus.

Der deutſche außerordentliche Abgeſandte, Fürſt
Radolin, iſt in Konſtantinopel eingetroffen und
mit großen Ehren empfangen worden.

Aus Bulgarien wird gemeldet, daß im
Lande die vollſte Ruhe herrſcht.

Heer und Marine.
s Durch Kabinetsordre hat Kaiſer Wilhelm II. das

Nähere über die Abänderung der Uniform der Ma-
rineofficiere beſtimmt. Ferner hat der Kaiſer be
fohlen, daß das bisherige Kaiſer-Dragoner- Regiment Nr. 8
in Zukunft den Namen „Dragoner- Regiment König Fried
rich III. (2. ſchleſiſches) Nr. 8 führen und den bisherigen
Namenszug beibehalten ſoll. Das GrenadierRegiment
Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 nimmt der Provin
zialbezeichnung wieder an, heißt alſo fortan „Grenadier
regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2 ſchleſiſches) Nr. I1.“

s Kaiſer Wilhelm II. wird den in dieſem Herbſte ſtatt
findenden Manövern des brandenburgiſchen
Armeekorps und des preußiſchen Gardekorps bei-
wohnen. Möglicherweiſe rei er auch nach Dresden
und nimmt an den Manövern der ſächſiſchen Truppen theil.

s Die Thatſache, daß der Admiralitätsrath Diedrich
gleich in der erſten Regierungszeit von Kaiſer Wilhelm zu
längerem Vortrag über den Neubau von Schiffen empfangen
iſt, bekundet nicht nur das lebhafte Jntereſſe des Kaiſers
für die Entwickelung unſerer Flotte, ſie eröffnet zugleich
unſerer Jndufſtrie die erfreulichſten Ausſichten. Der Kaiſer
war von jeher dafür daß die deutſchen Schiffe ſämmtlich
auf deutſchen Werften hergeſtellt werden ſollten, und
man kann annehmen, daß fortan an dieſem Prinzip mit
möglichſter Strenge feſtgehalten werden wird.

Local Nachrichten.

Merſeburg, den 4. Juli 1888.
s Heute Vormittag fand beim hieſigen Dom

gymnaſium in Folge der nun beginnenden

8

Sommerferien der Schluß des Unterrichts im
I. Quartale des neuen Schuljahres ſtatt. Für
Ober und UnterTertia und Quarta kamen da-
bei ausnahmsweiſe ſtatt der üblichen Viertel
jahrs-Cenſuren, nur kurzgehaltene und ſummariſch
gefaßte Beurtheilungen der Schüler zur An
wendung

S Wie aus beſtimmter Quelle uns verſichert
wird, iſt Herr Superintendent Armſtroff in
Sangerhauſen, von 1881—85 Domdiaconus und
Garniſonprediger hier für die noch zu er
richtende dritte Dompredigerſtelle zu Magdeburg
in Ausſicht genommen.

S Der Miniſter für Landwirthſchaft hat die
Regierungspräſidenten erſucht, die Forſtſchutz-
beamten in geeigneter Weiſe auf den Abſchuß der
Wanderfalken, Habichte und Baum-
falken beſonders hinweiſen zu laſſen und die
ſelben zu einer vermehrten Thätigkeit hierbet
anzuregen. Zur Bewilligung von Schußprämien
ſteht dem Miniſter für das laufende Jahr ein
höherer Betrag zur Verfügung. Die genannten
Raubvögel ſind beſonders den Brieftauben ge-
fährlich und iſt ſpeciell bei der Flugtour Glogau-
Berlin ein größeres Auftreten dieſer Raubvögel
zu beklagen geweſen.

8 Da jetzt häufig Ausflüge unternommen
werden, ſo glauben wir im Jntereſſe unſerer
Leſer zu handeln, wenn wir ſie auf das ſchöne
Schloß und den herrlichen Park von Dölkau
hinweiſen, deren Beſuch auf eine an den Herrn
Grafen von Hohenthal gerichtete Bitte gewiß
gern geſtattet wird. Der große und wohlgepflegte
Park erinnert ſehr lebhaft an den von Reinhards-
brunn bei Friedrichroda. Jm Schloſſe befinden
ſich folgende wundervolle Fresken, welche
Anfang der ſechziger Jahre dieſ s Jahrhunderts
von C. von Bintzer aus Weimar gemalt ſind
und Begebenheiten aus der preußiſchen Geſchich e

darſtellen: Erſtes Zimmer: 1. Bild Kaiſer
Sigismund belehnt Friedrich von Hohen-
zollern mit der Mark Brandenburg. Darunter
Allegorie: Joſeph zieht Korn vertheilend durch
Egypten. 2. Bild Zerſtörung der Raubburgen
durch Friedrich I. Allegorie: Zerſtörung von
Jericho und Einzug der Bundeslade. 3. Bild
Schloßbau in Berlin durch Friedrich lI., Eiſen
zahn. Allegorie: Bau des Tempels Salomonis.
Vier Geſetzgeber: Moſes, Solon, Juſtinian und
Karl der Große. Zweites Zimmer 1. Bild:
Albrecht Achilles (1470 1486) kämpft ſiegreich
gegen die Nürnberger. 2. Bild: Joachim II.
und Johann von Küſtrin führen ihre Mutter
aus der Verbannung in die Heimath zurück.
3. Bild: Albrecht von Brandenburg, Hochmeiſter
des deutſchen Ordens, tritt zu der evangeliſchen
Kirche über, löſt den Ritterorden auf und
Preußen wird erbliches Herzogthum. 4. Bild
Der große Kurfürſt ſiegt bei Fehrbellin.
5. Bild: Vermählung des großen Kurfürſten
mit Luiſe Henriette von Oranien. Zwiſchen den
Fenſtern: Die Brandenburgia. Allegoriſche
Figuren: Der Glaube, die Kraft und der Sieg.
Drittes Zimmer 1. Bild Krönung des Kur-
fürſten Friedrich III. als König Friedrich I. von
Preußen. 2. Bild: Das Tabakscollegium. 3. Bild:
Friedrich der Große bei Hohenfriedberg. 4. Bild

riedrich der Große und ſeine Generäle vor der
chlacht bei Leuthen. 5. Bild Königin Luiſe

mit Kronprinz Friedrich Wilhelm und Prinz
Wilhelm. 6. Bild Der alte Blücher und die
Alliirten bei Leipzig. Zwiſchen den Fenſtern:
Die Boruſſia und die Germania. Allegoriſche
Figuren: Der Ruhm, der Friede und die Hoff-
nung.

s Um irrigen Auffaſſungen vorzubeugen be
merken wir hier, daß der am Freitag Abend
zum Beſuch des Circus Schumann in Halle in
Ausſicht genommene Extrazug nicht nur von
den Mitgliedern des BeamtenVereins und deren
Angehörigen, ſondern von Jedermann aus
Merſeburg und Umgegend benutzt
werden kann. Die Entnahme der Eintritts-
billets bei der hieſigen Verkaufsſtelle (ſiehe Jnſ.)
dür te ſich empfehlen, und ſchwerlich wohl wird
ſich eine ſo günſtige Gelegenheit zum Beſuch des
Circus wieder arrangiren laſſen.

8 Sommertheater. Auch die für geſtern
angekündigte Vorſtellung mußte der ungünſtigen
Witterung wegen ausfallen und wird, wie wir
hören, am Sonntag das nächſte Gaſtſpiel der
„Lauchſtedter“ ſtattfinden, wenn's die Witte
rung erlaubt!
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g Caſino. Das für Freitag Abend ange
tündigte Militär- Concert findet eingetretener
vinderniſſe halber nicht ſtatt.

s Riſchgarten. Donnerſtag Abend giebt
das Trompetercorps des 12. HuſarenRe-
giments das 4. Abonnementsconcert. Das
Programm enthält verſchiedene neue Muſikſtücke.

s (Eingeſandt.) Sicherem Vernehmen nach
hat die Königliche Regierung den Schlamm
in Gotthardtsteiche auf ſeinen Dung-
werth unterſuchen laſſen. Herr Profeſſor Dr.
mMärker in Halle a. S., welcher die Unter-
ſuchung perſönlich geleitet, hat ſich dahin aus
geſprochen, daß der Schlamm ein für die
Land wirthſchaft wohl verwerthbares
Material ſei, und daß ſeine Düngeſtoffe
vermöge des ſehr hohen an Kohlenſäure gebun-
denen Kalkgehaltes ſchnell zur Wirkſam-
keit kommen. Die Königliche Regierung, welche
demnächſt wiederum einen erheblichen Betrag zur
Räumung des Gotthardtsteiches verwenden wird,
dürfte gewiß nicht abgeneigt ſein, den bei der
Räumung an den Tag gebrachten Schlamm
gegen bil liges Entgeld abzulaſſen, und wir
verfehlen deshalb nicht, unſere Leſer, ſoweit ſie
der Landwirthſchaft angehören, hierauf beſonders
aufmerkſam zu machen.

Arbeitskalender.
Juli.Haushaltung: Johannisbeerſaft und Johannisbeer-

wein, Mus und Saft von Kirſchen und Himbeeren wird
bereitet Eier, beſonders ſolche mit rauher Schale, werden
für den Winter zurückgelegt; Winterbutter wird eingelegt;
dem frei hängenden Rauchfleiſch wird fleißig nachgeſehen,
daſſelbe öfter mit Kleie gereinigt und an verdächtigen Stellen
mit geſtoßenem Pfeffer eingerieben

Jm Hausgarten werden die erſten reifen Bohnen
vorſichtig abgenommen, die Wurzeln des Meerrettichs von
Nebenfaſern befreit und wieder mit Erde bedeckt, die Samen-
gurken ausgewählt, den Kohlraupen wird emſig nachge
ſtellt; die Schoſſe der Spalier- und Zwergbäume werden
abgezwickt.

Jm Bienenſtande unterfucht man, ob Königin und
Brut vorhanden ſei. Wenn die Schwärme ſechs bis acht
Waben haben und keine Volltracht mehr in Ausſicht iſt,
ſo laſſe man ſie nicht weiter bauen. Bei ungünſtigem
Wetter müſſen die ſpäteren Schwärme unterſtützt werden
auch ſchütze man die Stöcke vor Spinnen und anderen
Feinden.

Landwirthſchaft: Zeit der Ernte, unmittelbar nach
derſelben werden Rüben gepflanzt Die Roggen- und
Rapsfelder werden geleert und mit Futterpflanzen beſtellt,
Kohlraps wird angeſäet, die Kleeheuernte durchgeführt.

Auf der Wieſe wird etwa zwei Wochen nach der Heu-
ernte durch acht Tage ununterbrochen gewäſſert.

Jm Weinberge werden die Reben angebunden und
behackt; es wird (wenn nothwendig) mit dem Schwefeln
zur Bekämpfung des Traubenpilzes begonnen.

Das Laichen der Fiſche iſt beendigt, die Faiſtzeit der Aale
geht zu Ende die Hochangel (Fliegen, Grillen, Heuſchrecken
c. als Köder) wird benützt, den Aalen mit der Nachtſchnur
(Schmerle, Kaulköpfe, Gründlinge, Regeuwürmer als Köder)
nachgeſtellt, der Krebsfang fortgeſetzt. Die Teiche werden
ausgeſchlemmt, für fortwährenden Zulauf friſchen Waſſers
geſorgt, das Schilf ausgehauen, und dem Laich und der
Fiſchbrut ſchädliche Waſſervögel ferne gehalten.

Jagd: Blatten Monat Die Rehböcke kommen um
Jacobi in die Blatt- oder wilde Brunſt (ſie laufen daher
aufs Blatt) die Haſen fahren fort zu ſetzen Wildtauben,
wohl auch Rebhühner und Wildenten haben zum zweiten
Male Junge (wenn die erſte Brut verdorben worden).
Jungen Wildenten, Riedſchnepfen und Krammetsvögeln
wird (im Gebirge) nachgeſtellt; die Gemsjagd beginnt
(dauert bis November).
Der Sam mler findet an Schmetterlingen die Bläu-

linge, Arion, Blauauge, Argus Weidenbohrer Ordens-
band (ſchwarzes) 2c., an Käfern: Hirſchkäfer, Eichenbock,
Walker, Bombardier, Kiefernprachtkäfer 2e an Pflanzen
viele Gräſer (auf Wieſen, in Sebüſchen und Wald,
Sumpf und Waſſer), Doldenpflanzen c.

Für unſere Hausfrauen.
(Stockflecke) entfernt man aus der Wäſche durch 1 Eß-

löffel voll Salz und 1 Theelöffel geſtoßenen Salmiak, welches
zuſammen in Waſſer aufgelöſt und damit die Flecke be-
ſtrichen werden. Das in der Luft aufgehängte Zeug wird
danach ausgewaſchen.

(Motten aus Möbeln und Teppichen zu
vertilgen,) empfiehlt man neuerdings, über dem be-
treffenden Gegenſtand ein feuchtes Tuch auszubreiten und
dies mit heißem Bolzen zu überfahren; der ſich entwickelnde
heiße Waſſerdampf tödtet Motten wie Brut.

(Das Kochen der alten Kartoffeln.) Trotz
aller Annehmlichkeiten, welche die Natur uns in den Mo
naten Mai, Juni und Juli bietet herrſcht doch gerade in
dieſen Monaten ein großer Uebelſtand in Bezug auf die
Ernährung des Menſchen. Die Kartoffel, eines der Haupt
nahrungsmittel, hat nicht nur ihren Nahrungswerth zu
einem großen Theil eingebüßt, ſondern mehr noch iſt der
ſelben der Wohlgeſchmack, der dieſe Erdfrucht mehr wie ihr
Nahrungswerth zu einem hervorragenden Nahrungsmittel
für den größten Theil des veutſchen Volkes werden ließ,
abhanden gekommen. Es giebt ein ſehr einfaches Mittel,
ſchreibt P. Salchow in der „Fdgr.“, den alten Kartoffeln,
wenn auch nicht gerade den Wohlgeſchmack der neuen wie
derzugeben, ſo doch dieſelben von dem üblen fauligen Bei

geſchmack vollſtändig zu befreien. Man wäſcht die geſchälten

Kartoffeln ganz rein, übergieße ſie, anſtatt wie gewöhnlich
mit kaltem, jetzt mit kochendem Waſſer, ſetzt ſie auf's Feuer
und läßt ſie nur aufwallen, dann gießt man das Waſſer
rein ab, übergießt ſie abermals mit kochendem Waſſer, ſetzt
ſie auf's Feuer und kocht ſie wie gewöhnlich.

(Den widerlichen Geruch an Meſſern und
Gabeln den dieſelben bei Zertheilung von Hering, ge
räuchertem Lachs u. dergl. annehmen, ſofort zu entfernen,
mache man Lauge mit Aſche an und reibe, unter Beihilfe
eines Läppchens, die Gegenſtände damit ab. Je älter der
Hering iſt deſto feſtec haftet der Geruch; nach wirklich
neuem Hering iſt das bloße Abwiſchen, ohne ein beſonderes
Putzmittel, genügend.

Rechnungsabſchluß
des Porſchuß Vereins zu Werſeburg, E. G.

pro Monat Juni 1888.
Einnahme. A.Kaſſenbeſtand vom Monat Mai 18925 02

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 237895 01

Vorſchuß Zinſen 5282 54Vereinscapital von Mitgliedern 73 81

Reſervefond 6Aufgenommene Darlehne 37690 08
JncaſſoConto 699 30Giro-Conto-- Berlin 15297 83
Laufende Rechnung Berlin 7602 60
Bank-Conto 25000Conto für Verſchiedene 725 37

Sa. 349197 56
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 226231 89
Zurückgezahlte Darlehne 41305 64
Gezahlte Zinſen 101 70Zurückgezahltes Vereinscapital 75 74
Verwaltungskoſten 979 19
Jncaſſo Conto 699 30GiroConto-- Berlin 17345 97
Laufende Rechnung--Berlin 6758 20
BankConto 30181 45Reſervefond

Conto für Verſchiedene 66 255737 75 33

Mithin Beſtand 25452 23
J. Bichtler. F. G. Dürr. A. Juſt.

GroßeMobiliar-Nachlafz-
Auction.

Sonnabend, den 7. Juli er., von Vor-
mittags 9 Uhr an ſoll im C.A SIN O
vor dem Sixtithore ein gr. Mobiliar-Nachlaß,
beſtehend in: 4 Sophas, 1 Cylinderbureau, 1
Mah.Buffet, 2 guten Ausziehetiſchen, 1 Damen-
ſchreibtiſch, Pfeilertiſchchen div. andern Tiſchen,
Mah.Stöühlen, Spiegeln, Bettſtellen mit Matratzen.
eiſern. Bettſtellen, guten Federbetten, 1 Fahne,
Küchenſchränken, kupf. und eiſ. Küchengeſchirr, gr.
eiſ. Bratpfannen, 2 Doppelflinten, darunter 1 gut.
Lancaſtergewehr und dergl. mehr, ſowi 1 Parthie
Sommerumhänge, neue Schuhwaaren, Hüte, erne
gr. Parthie ff. Cigarren u. ſ. w. meiſtbiete id
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. Juni 1888.

Carl Rindfleisoh,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

LadenUtenſilien-
Verkauf.

Der auf Sonnabend im Caſino angeſetzte Ver
kauf einer compl. Ladeneinrichtung findet micht
äim Casino, ſondern m Lacdlen ſelbſt
Burgstrasse 23 bei Hrn. Daumann
ſtatt und zwar
Sonnabend, den 7. d. M. Vorm. 8 Uhr.

Es ſollen außer den Ober und Unterſchränken,
Ladentiſch, Glaskäſten, Regalen noch die Schau
fenſter, Fenſterladen, Thüren und 1 Ofen meiſt
bietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1888.

Carl Rindfleiseh.
Auctions-Commiſſar u. gerichts-Tapator.

1 Familien-Logis per 1. October zu beziehen.
Zu erfragen Gotthardtſtraße 38.

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte Garten Zeitſchrift Auflage 372601

in der praktiſche Rathgeder im Obſt und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljäbrl. 1 Mark. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitaseh

S Sohn in Frankfurt a. O.
Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer

Ein Beitrag zur Pflege der Singvögel in unſeren Gärten
(lluſtriert). Der Spargelbau in Braunſchweig. Ein
hübſches Blüthenbäumchen für den Schmuckgarten, die ge
füllte v andelpflaume (illuſtriert). Kleinleben in der
Obſtbaumrinde (illuſtriert) Die Sonnenuhr. Obſt
vau in der Mark Brandenvurg. Der Roſengarten
(illuſtriert) Die ſchönſten Roſen. GErdbeeren einzu-
machen, Erbſen einzumachen. Gartenrundſchau.
Kleinere Mittheilungen (illuſtriert.) Briefkaſten.
Frage an die Mitarbeiter und Leſer. Durdhſchnittliche
Obſt- und Gemüſe Marltpreiſe für die laufende Woche.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Buxkin-Stoff, genügend zu einem ganzen
Anzuge (3 Meter 5 Centimeter) reine Wolle und
nadelfertig zu M. 7,75, KammgarnStoff/,
reine Woll', nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge
zu M. 15,65, ſchwarzer Tuchſtoff, reine
Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzuge zu M.
9,75 verſenden direct an Private portofrei in's
Haus Bupxkin Fabrik Deépöt Oettinger Co.,
Frankfurt a. M. Muſter Collectionen reich
haltigſter Auswahl bereitwilligſt franco.

Anzeigen.
Danlsc.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme
bei dem Begräbniß unſeres lieben Hänmschens
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Lauchſtädt, den 3. Juli 1888.
Valentin Wiegand und Frau.

geb. Rocknitz.

1 Stube, 2 Kammern, 1 Küche ſind zu
vermiethen und 1. October zu beziehen, zu
erfragen Halleſche Straße 10.

Trockene Felgen
und zähe Speichen

hat am Lager Carl FIarquarot jun.,
Dietersdorf b. Roßla a. H.

4Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

W. Düsenberg
Juliusmühle b. Binbeeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Eine Parthie zurückgeſetzte

Pique-Näntelchen
ſowie

weiße Kinderkleidchen
mit feinen Stickereien

empfiehlt o. Lehme,
Burgſtraße 18.

Ein lag ich Bud erhält die Seſnudheit.
c Wehyl'sheizb Vade-ſtuhl. Ohne Mühe ein

warmes Bad. Unent
g für Jeden.a roſpecte gratis.S W L. Weyl, Berlin, W. 41.

e Leipzigerſtr. 134

Francozuſendung. Monatszahtungen.

Für die Herren Amtsvorſteher!
Erlaubnißſcheine

zur Sonntagsarbeit ſind vorräthig.
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.

Merſeburg. Landwehrverein,
Die diesjährige III. Quartal-Verſammlung

findet Sonntag, den S. d4. Its. Nach-
mittags 3 Uhr in der „Funkenburg“ ſtatt.

Das Sommertfest wird am 29. d. M.
ebendaſelbſt abgehalten.

Ein ſolider, zuverläſſiger Kutscher,
welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat wird ſofort
geſucht. Unteraltenburg, W. 6. Hammer.

Eine hart geprüfte Frau bittet gute Menſchen
um ein Darlehn von 12 M. gegen ſicheres Pfand,
unter Adr. C. K. Kreisblatt- Expedition.
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Geſchäfts-Empfehlung.
Unſern werthen Kunden und einem hochgeehrten Publikum zur gefl.

Nachricht, daß wir am heutigen Tage ein Lager

C fertiger Schuhwaaren
eröffnen. Mit dem Grundſatze, uns auch in dieſer Hinſicht durch nur
beſte Waare und ſolide Preiſe recht zahlreichen Zuſpruch zu erwerben,
zeichnen

Merſeburg, den 3. Juli 1888. Hochachtungsvoll

Gebr. Pabskt.
gr. Ritterſtraße I.große 9nvenlar- Vieh e Wih

C zu Goddula.
Montag, den 9. d. M. von Morgens 9 Uhr an

werde ich auf Rittergut Goclcdlula wegen Veränderung der Wirthſchaft:
eine große Anzahl Kühe u. i ſer- letztere zum Theil tragend,
7 Fohlen, 3 zweijährige, 3 einjährige, 1 drei Monate alt,
circa 30 Schweine,
einen gr. Poſten Acker- und Wirthſchaftsgeräthe in gutem,
brauchbaren Zuſtande, darunter diy. Pflüge, Eggen, Rund undRingel-Walzen, 2 Drillmaſchinen, 1 Taamaſenine, 1 Trieur,

2 Windfegen, 1 Rübenſchneide, div. Lafſtſchlitten
und viel dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Vor der Auction iſt Beſichtigung der Objecte geſtattet!
Merſeburg, 3. Juli 1888.

Vriecl. V. ICumnth.

d svon

werden

a gut u. rn
angefertigt

in derz un rvon

Gust. LotsNachtg.Verous G. S n a
in Halle

e Magdeburgerſtraßex Täglich große orſtellungen.
Für nächsten Freitag vorzüglich gewähltes Programm.

Beginn der Vorſtellungen Abends 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.
Hochachtungsvoll Schamannmn.

Merseburg- Halle und zurück.
S Freitag den 6. Juli er.

zum Beſuche des Circus G. Schumann in Halle.
Abfahrt von Merſeburg 6 Uhr 51 Min. Abends
Rückfahrt ab Halle 11 15Zug hält in Ammendorf nicht.

ERinfache Fahrpreise für Hin- und Rückfahrt. Für
Kinder unter 10 Jahren halbe Preiſe.

Bället-Vorver Kauf in Merſeburg findet bei Herrn Meu er (Wieſe Nachflg.)
ſtatt. Preiſe Loge 3,00 Mk., Tribüne (Sperrſitz) 2,00 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,00
Mk. und 3. Platz 9 50 M

e
r
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ES Hierzu 1 Beilage, ſowie Dekonom.

Mein Barbier-, Friſeur-
und Haarſchneide-Geſchäft
befindet ſich von jetzt an in dem
früher Schnurpfeil'ſchen Laden

kl. Ritterſtr. Nr. 2.
Achtungsvoll

Edwen Mensgel.
El eL Sommer-Tricotagen e

erprobte beſte Qualitäten
in größter Auswahl empfehle zu billigen

Preiſen. LSpecialitäten:
Aecht Schweizer

Maco-Jäckchen u. Hoſen
in allen Größen und Weiten

von 1,50 Mk.

Normal- Lu. Reform- Hemden
ff. Kammgarn und Maco

(practiſch für Reiſe), g
Filet-Jäckchen,

geknotet u. in Zellenſtoff von 75 Pf. an,

L StrümpfeJ und Srompflängen, L
ff. Herrenſocken

in großer Auswahl.
598 NB. Bestellungen nach Maass Wer-

den schnellstens ausgeführt.

L Hochachtungsvoll

Pürbeck,MarkKt 12.
i

Preuss. Beamten-Zweigverein
Merſeburg.

Für die Vorſtellungen des Circus G. Schumann
in Halle erhalten die Vereinsmitglieder und deren
Angehörige Billets zu den ermäßigten Preiſen von
1,50 M. für Tribüne, 1 M. für I. VPlatz, 50Pfg. II. Platz (noch Sitzplatz) bei Herrn Regie
rungs Civil-Supernumerar Herrmann und bei
Herrn Bureau- Hilfsarbeiter Treff (Gotthardtſtr. 8).

Zwei Kinder unter 10 Jahren brauchen nur
ein Billet.

Um baldigſte Abnahme der Billets für
nächſten Freitag wird dringend erſucht, da
der Beſchaffung am letzten Tage Schwierigkeiten
entgegenſtehen. Der Vorstand.
Verein für naturgemäße

Geſundheitspflege er.
Donnerſtag, den 5. ds. Mts. Versamm-

lung im „Tüivoli“. Der Vorſtand.

CAS IV.Das auf Freitag angeſetzte
Militair- Concert iſt beſonderer
Umſtände halber aufgehoben.

Das Nähere ſpäter.
u.

Riſchgarten.
Donnerſtag, den 5. Juli er.

4. Abonnements-Concert
des Trompetercorps des Thür. HuſarenRegmts.
Nr. 12 unter Leitung ſeines Stabstrompeters Hrn.

W. Stutzer.
Billets ſind zu haben bei den Herren O.

Schultze, Gotthardtsſtraße, A. Matto,
Roßmarkt, M. MIeyer, Bahnhofsſtraße und
F. Morit, Buraſtraße

c Ä. CTnaorrru
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